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“ pr Methode der Klassenanalyse Aayeazf Tr 

“el der Klassennnalyse: Erstellung eines nationalen Programns, 
ormus Strategie und Taktik der Arbeiteroreanisntion abreleitet 
“erden können. Die KA muß daher von den Faktoren zusrehen, die den 
Inssenrerensatz, seine Verschärfuns und die Tendune= zım KITasren= sm 

wonnf bestimmen. 

  

Hi Akkumulationsprozeß: 

ı==ehend vom Genr der Akkumuletion und ihren Etanpen ist die öko- 
nomische Intfeltune des Grundwidersnyruchs zu untersuchen. Der Ge- 
mentz zwischen Boyrgeoisie und Proletariat muß aus dem kanitr- 

Tietischen Chrrakter des Prodnktionsprozersses entwickelt werden: 
rntetariat als variables Karitel im Verwertunssprozeß. Desren in- 
“ere Resetze, Etanven und Widersprüche sind am Gane der Krisen- 
„len zu. verfolren, unter Finbeziehunse der intemntionalen Kori- 
„Ivarflechtune im Imnerirlisemus, 

Verhsltris von Abt. TI und_ Abt. II. Erweiterte Reproduktion 
über Abt. I, die sich schneller entwicrelt als IT; Heransbil- 
Aune der Di.snroportionalitäten. Auswirkun® der internatimmnIen 
Kanitelverflechtuns, der Weltmarkts auf die Investitionen nnd 
Aje DPisnronrortionalitäten zwischen I und II im nationalen Rrh- 
nenne 

Awanr. zur Akkumulation und zur Ausbeutune. Schönfunr von nbso- 
Iuntem und relativen Mehrwert: uf der Stufe des entfalteten Kn- 

nitals hmuntsächlich Steirerung Ares relativen MY durch Erhöhung: 
der Arbeitsvyroduktivität und -Intensität. Dadurch 

%.  fortschreitend höhere organische Zusrmmensetzung des Kanitals, 

Zwone zur Ausweitun® der Produlttion mit immer höheren Karita Er 

mnssen, damit einherrehend Konzentrrtion und Zentralisation 
des Karitals, Mononolisieruns. 

4. PFinnnzkarital als Produkt des Konzentrations- und Zentralisn- 
«ı  tionsprozesses im internrtionalen Maßstab. (Trennunr von Gelä- 

kapitalist und fungierendem Kanitalist; Zinskapital, in welcher 
- der Produktionsnrozeß nls die Verwertung des ; Kapitals vermitte] 

de Bewemung ausgelöscht erscheint. Rolle des Kredits beim Kri- 
senzblauf) 

> des cons tanten Hanttaıs, wechselseitige Bedineunf: Die Akkumu- 
lation beschleunist den Fall der Provitrate, weil mit ihr eine 
Erhöhun?z der orernischen Zusammensetzung des Kapitals verbunden 
ist. Der Fall der Profitrzte wiederum beschleunigt die Konzentr 
tion und Zentralisation des Karitals, der sinkenden Gewinnuns 
des Mehrwerts wird entgegnet durch Erweiterung der Produktion. 

6. Konflikt zwischen Ausdehnuns der Produktion und Verwertung, da 
die je Proporiionnlitit der Produktionszweise und die Konsumtions_ 
kraft der Gesellschaft nicht bestimmt werden durch die am Ge- 
brauchswert orientierte intfaltuns der Produktion und der Kon- 
sumtionsmörlichkeiten, sondern durch das Verwertungsinteresse 
des Kapitals als Aussan#rs- und Imdpvunkt der Produktion und eine 
auf der. Basis antaronistischer Distributionsverhältnisse beste- 
hende resellscheftliche Konsumtionskraft. 

“7. Ökonomie des conrtanten Karitals als kapitalistische Maßnahme, 
den Fall der Profitrnte zu verrörern. 

>. Krise (Überprodnuktion_ von ı Tauschwerten) als periodischer Aus- 
bruch und Bereinirnr des Konflikts zwischen. Ausdehmine der Pro 

duktion und Verwertuns. Periodische Krritslvernichtunr un? -ent 
wertunr als der koritrlistischen Produktion immnmentes Mittel, 
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den Fall der Profitrate =ufzuhr-lten unN die Akkumulrtion des 

Kapitals dureh Bilnmne von Neukanyitrl zu beschleuniren. Fevnlt- 
srme Durchsetzunr des Wertresetzes, tendenziell.e Wiederherstel- 

luns der Gleichgewichtsbedinminsen der erweiterten Renronurtion, 
gewalterme Aufhebung der Disproportionalität zwischen Kruf und 
Verknuf. Verschärfunr der Krisen durch den bei frllender Pro- 
fitrrte rerebenen reringeren Krisenspielraenm; Intemrtionsli- 
t#t der Krisen; Erscheinunesform der Krisen als Finanz- und 
Kreditkri=sen; Binflußnahme „ntizvkrlischer Maßnahmen auf den Ver- 
lnuf der Krisenzvklen (Rezesrion). 

9. Ausmleich zur Dnrchschrittsprofitrnte: Unterschiedliche Profit- 
rnte in verschiedenen Brrnehen anfsrmind der unterschirdlichen 
orszanirschen Zusammensetzung des Kapitals, wegen der unterschied- 
lichen Ilänre des Tmschlars des Kanitnls.inr den vrrseechirannen 
ProAnttionszweigen. Im Konlurrenzkarital riellt sich die NDurch- 
schrittsprofitrnte in einem Lande iiber die Konkurrenz her. Es 
ist zu untersuchen, ob unter den Bedingunren des Mononolknpri-_ 

‚tals (rrößere, längerfristire Yaritnlanlagen, Außenhandel, Welt- 
markt) Profithierarchi> zwischen exnandierenden und stamierrn- 
den Rrrnchen und Mononolen auf länrere Zeit besteht (Roller der 
\Minsnzkanitalr, der stnntlichen Subventionen). 

Untersuchunr des.Produktionsprozesses unter dem Gesichtspunkt des 
Wrbeitsprozessss: Die Imtfaltunr der Produktivkräfte und die Neraus- 
Yildune des resellschaftlichen Gesamtrrbeiters n1ls ökonomische Rasis 
der Orsanisierunr der Arhriterknlsse, der Tntwickluns von proleta- 
rischer Solidarität und von Klassenbewußtsein nufrrund des Subjekt- 
charnkters des Proletariats im Arbeitsnrozeß. Es ist aufzuzeiren, 
wo und wie im ProduktionsnrozeR sich dieser Remißftsein nm besten 

entwickeln kenn; wie die karitmlistische Oreanisiemmr der Heraus- 

bildınz von Klassenberußtsein entrecenwirkt (Desnotie in. den Fabhri- 
ren, Hierrrehisieringe des Arbeitsprozesses, Arbeiterrristokrrtie). 
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Nie Rolle der Staates im Interesse der Knritrls muß bestimmt werfen 

einerseits vom Gene der Alkumulrtion und den Verwertunssschwierir- 
keiten, nndererseits von den entfrlteten bzw. nichtentfrlteten Klas- 
senkämvfen her. D.h. der Start unternimmt ökonomische Interventionen 
im Interesse der Industriebourreoisie bzw. ihrer einzelen Frrktinnen; 
er errreift Maßnahmen zur Niederhrltune der Arbeiterklasse (Interra- 
tion bzw. Bekämnfunr ihrer Orsanisntionen) im resamtkanritalistischen 
Interesse der Aufrechterhrltuns der Produktionsverhältnisse. 
Im eine statische Bestimmunr der Rolle des Staates zu vermeiden, 
miiseen die unterschiedlichen Erscheinunrsformen des Staates und sei- 
ner Nnßnahmen ("verselbständiste" Exekutive, stantsmononolistischer 
Kepitalismus-monopolkapitalistischer Staat) aus der jeweiliren Etar- 
ne der Akkumulation, der Klassenkonstellationen und der Klassen- 
kämpfe abreleitet werden. Eine solche historisch-materialistische 
\nalyse muß zur Absrenzung von einer Theorie führen, die den Staat 
„nf der ökonomischen Grundlase des Ultrrimperialismus und und, der Aufhe- 
ms ger innerimnerinlistischen Widersprüche alt Idserten terantka- 
rsitalisten besreift, der den Produktionsprozeß tendenziell rnTtional 
‘ormmisiert. D.h. der kspyitalistische Widerspruch zwischen Ausdehnung 
ger produktion und Verwertung und der Druck der werktätisen Massen 
zwingt den Staat, die Produktion zur Vermeidung von Krisen und Klas- 
senkämnfen tendenziell von der Gebrauchswertseite, dh. sozialistisch 
zu orrzanisieren und so am friedlichen Übergang zum Sozialismus mit- 
zuwirken. Eine solche Bestimmung des Staates ist falsch und revisio- 
nistisch; 

 



l. Der Staat ist nicht ideeller Gesamtkapyitalist, sondern befindet 
sich im Konflikt zwischen der Wahmehmung gsesamtkapitalistischer 
Interessen einerseits und der Interessen einzelner Monopolgrup- 
pen andererseits, die um den Einfluß auf den Staatsapparat känm- 
pfen. Die ökonomische Grundlare hierfür sind die Widersprüche 
zwischen einzelnen Monopolgruppen aufgrund ihrer unterschiedli- 
chen Verwertungsbedingungen und den unterschiedlichen Profitra- 
ten (s. Akkumulation) zwischen expandierenden und stagnierenden 
‚Monopolen. 

2. |Der Staat kann die sich aus dem Akkumulationsnrozeß ergegebenen 
Widersprüche nicht aufheben, sondern verändert durch interventio- 
nistische Maßnahmen nur ihre Erscheinungsform (zu untersuchen: 
Rückwirkung der staatlichen 'Eingriffe in den Produktions- und 
Revroduktionsprozeß auf dem Gang der Akkumulation). 

3. Diesen Erscheinunssformen sitzen die auf, die im Staat einen 
potentiellen Verbündeten zur Aufhebung der ökonomischen Widers 
sprüche sehen und bei denen der Klassenkampf und die Diktatur 

des Proketariats für den Sozialismus keine Rolle mehr spielen. j 

III. Die Hauptwidersprüche im internationalen und natüonalen Rahmen; 

laßgeblich für das Stadium des Imperialismus sind die von Lenin im 

"Imperialismus als höchstes Stadium..." entwickelten internationalen 
Hauptwidersprüche. Sie sind Erscheinungsformen des Grundwiderspruchs 
auf einer bestimmten Stufe der Akkumulation, der der internationalen 
Kapitalverflechtung, der Kapitalisierung der Welt.In der historisch- 
materialistischen Analyse des Imperialismus müssen in seinen Epo- 
chen und Phasen das Verhältnis der einzelnen internationalen Haupt- 
widersprüche zueinander, ihre Verschiebungen und der jeweils domi- 
nierende internationale Hauptwiderspruch dargestellt werden. D.h. 
es müssen im Gang der Untersuchung beide Seiten aller Hauptwider- 
sprüche analysiert und die Kräfteverhältnisse richtig eingeschätzt 
werden. Für diese Einschätzung ist maßgeblich die reale Entfaltung 
des Widersnruchs und sein Stellenwert für die Verschärfung der Ver- 
wertungsschwierirkeiten des Imperialismus. 
Zum Verhältnis von internationalen Hauptwidersprüchen und nationalem 
Klassenkampf:Der Form nach kann der Klassenkampf nur national seführt 
werden, dem Inhalt n>ch ist der nationale Kampf bestimmt durch den 
jeweils dominierenden internationalenHauptwiderspruch, der-in Fra- 
sen des proletarischen Internationalisnus, der Frage des Bündnis- 
nartners und des Geeners Handlungsanweisungen für das jeweilize 
nationale Proletariat sibt, und der den Stellenwert des nationalen 
Kannfes im internationalen Maßstab bestimmt. Die Analyse der natio- 
nnlen Widersprüche mß in die der internationalen Haunrtwidersprüche 
eingehen. 

IV. Arbeiterbewemun®_ 
Die Rolle der Oreanisation bei der Transformrtion des ökonomischen 
Klossenresensrtzes in den Klassenkamnf: Auszugehen .ist von der Or- 
“anisieruns des Proletariats, die das Kapital schafft. Von den Gren- | 
zen, die der Kanritalismus aufgrund seiner Widersnyrüche der Organisie- 
runs des Proletariats setzt, bestimmt sich die Rolle der Organisa- 
tion(sowohl Massenorganisation wie Partei) als notwendige Vorausset- 
zunz zur Entfaltung des Klassenkampfes und des Sturzes des Kapitalis- 
mus(Unmöglichkeit des friedlichen Übergangs zum Sozialismus). 
Formen und Aufgaben der Organisatiomn sind abzuleiten aus dem je- 
weiligen Stand der Akkumulation, der Rolle des Staates undder in- 

ternationalen und nationalen Widersprüche, aber immer im Hinblick 
auf den Sturz des Kapitalismus und die Errichtung der Diktatur des 
Proletariats.Dieser Aussangspunkt für die Bestimmung der richtigen 
Organisationsprinzipien, der Bündnisfrage und von Strategie und Tak- 
tik ermöglicht gleichzeitig die Einschätzung der Arbeiterorganisatio- 
nen in der historischen Analyse.
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Dabei müssen die Arbeiterorganisationenals Faktor bestimmt werden, 
der durch seine Politik, d.h. die Entfaltung oder Nichtentfaltung 
von Klassenkämpfen, die objektiv-Öökonomische Entwicklung und ihre 
politischen Erscheinungsweisen (Staat) entscheidend beeinflußt: Die 
Organisation selbst ist ein objektiver Faktor für den Fortgang oder 
die Verzögerung des Klassenkampfes. 
Dies impliziert die Möglichkeit des Revisionismus, des objektiven 
Stabilisierung des Kapitalismus durch Arbeiterorganisationen.Die 
Entstehung des Revisionismus muß konkret historisch aus dem Akkumu- 
lationsprozeß und der Erscheinungsform der bourgeoisen Klassenin- 
teressen im: Staatsapparat abgeleitet werden, um von daher die 
Entwicklung zum offenen Revisionismus(Widerspruch zwischen Massenin- 
teressen und Organisation) zu verfolgen. Eine revolutionäre Arbeiter- 
organisation muß den Revisionismus in ihre Etappenbestimmung und in 
Strategie und Taktik miteinbeziehen. 

(Papier von der Ruhrkampagne)


